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Amtliches. 


Berlin, 21. Auguſt. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs den 
kaiſerlichen Kreisdireltor Freiherrn von der Goltz zum kaiſerlichen Mini⸗ 


ſterialrath im Miniſterium für Elſaß⸗Lotbringen, den ſtändigen Hülls⸗ 
arbeiter im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen, eee Dr. 
Bickell zum kaiſerlichen Regierungsrath, und den R 


Elſaß⸗Lothringen zu ernennen geruht. e I 
Mit Allerhöchſter Genehmigun it der General⸗Stabsgezt, Wirk⸗ 
liche Geheime Ober⸗Medizinalrath Dr. von Lauer zu Berlin zum 
ordentlichen „ bei der mediziniſchen Fakultät der dor⸗ 
tigen Univerſität ernannt worden. Ba ER 
e Verſetzt find: der Amtsgerichtsrath Gregorius in Liegnitz als 
Landgerichtsrath an das Landgericht daſelbſt, der Amtsrichter Sebold 


in Schneidemühl an das Amtsgericht in Schmalkalden, der Amtsrichter 


Schumann in Landsberg, Oſtpr., an das Amtsgericht Oſterode, Oſtpr., 
SE, Rohde in Berent an das Amtsgericht in Chriſtburg, 
der Amtsrichter Koßmann in Eisleben an das Amtsgericht in Liegnitz, 
der Amtsrichter Dr. Bauer in Reppen an das Amtsgericht in Neu⸗ 
Ruppin. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind DEG der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Haack bei dem Amtsgericht in Neumünſter, der 
Rechtanwalt Meyer in Goldberg bei dem Landgericht in Liegnitz, der 
Rechtsanwalt Reche aus Neufalz a. O. bei dem Landgericht in Lands⸗ 
derg a. W., der Gerichtsaſſeſſor Cillis bei dem Landgericht in Koblenz 
und der Ee Tichauer bei dem Landgericht I. in Berlin. 

n der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt, 
Juſtizrath Berendes in Eilenburg bei dem Landgericht in Torgau, der 
Rechtsanwalt Kallenbach bei dem Ober⸗Landesgericht in Marienwerder 
und der Rechtsanwalt Augspurg bei dem Amtsgericht in Soltau 
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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 22. Auguſt. 

In Danzig hat am Donnerſtag vor einer zahlreich beſuch⸗ 
ten Wählerverſammlung Herr Rickert über die gegenwärtigen 
Parteiverhältniſſe geſprochen. Die Stellung dieſes Abgeordneten 
in der Volksvertretung und inmitten der nationalliberalen Par⸗ 
tei, ſein Einfluß auf die ihm näherſtehenden Geſinnungsgenoſſen, 
die Ve | "2 


Aufmerkſamkeit zu widmen. 
weiter unten mitgetheilt; auf den Inhalt der Ausführungen des 
Herrn Rickert werden wir noch ausführlich zurückkommen. s 


Der orthodoxe „Reichsbote“, der immer voran iſt, wenn es 
reaktionäre Vorſchläge gilt, befürwortet eifrig die Beſeiti⸗ 
gung der Freizügigkeit, welche es allein Unbemittelten 
möglich macht, den Ort aufzuſuchen, wo ſie den vortheilhafteſten 
Erwerb finden, die es ihnen ermöglicht, einen Ort zu verlaſſen, 

wo die Geſchäftskonjunkturen ihnen die Arbeit genommen haben. 
Wenn man den Ausführungen des „Reichsboten“ Glauben 
ſcheuken wollte, gäbe es erſt ſeit Einführung der Freizügigkeit 
und des Unterſtützungs⸗Wohnſitzgeſetzes arbeitsſcheue Vagabunden. 
Statt deſſen lehrt die Geſchichte, daß deren Zahl zur Zeit der 
ſtrengſten Gebundenheit an den Ort, des ausgebildetſten Zunft⸗ 
zwangs ſehr groß war und zu der damals ſo allgemeinen Un⸗ 
ſicherheit der Straßen ſehr viel beitrug. Das Wandern der 
Geſellen, deſſen Vortheile für die damaligen Verhältniſſe Nie⸗ 
mand beſtreiten wird, bot zum Vagabondiren die beſte Gelegen⸗ 
heit, und „Fechten“ war ein altgeheiligtes Herkommen. Daß es 
für Landgemeinden und Gutsbeſitzer hart iſt, nach einer Reihe 
von Jahren Leute zur Armenunterſtützung zurückkehren zu ſehen, 
die kurz nachdem ſie zu voller Arbeitskraft ſich entwickelt haben, 
den Ort verließen, mag man zugeben, aber es wird auch in der 
Nähe größerer Städte mit dem Abſchieben Verarmter und Ge⸗ 
brechlicher vor Ablauf der zwei Jahre, welche zum Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz berechtigen, kein geringer Mißbrauch getrieben. Die 
Verpflichtung der Fabrikbeſitzer, namentlich an kleineren Fabrik⸗ 
orten, zu beſonderen Leiſtungen für die Armenpflege, wäre ge⸗ 
wiß wünſchenswerth, aber größere Städte, welche durch Handel 
und Gewerbe einen bedeutenden Aufſchwung genommen haben, 
müſſen billigerweiſe auch für die verarmten Arbeiter und ihre 
Familien Opfer bringen. Ein förmliches Heimathsrecht, deſſen 
Beſitz nicht Ausnahme, ſondern Regel und die 5 des 
vollen ſtaatlichen Bürgerrechts iſt, wie es der „Reichsbote“ 
wünſcht, iſt mit der ganzen Entwicklung des modernen Lebens 
nicht vereinbar und würde die ſchlimmſten Mißſtände früherer 
Zeiten wieder zurückführen. Das Volk erkennt aus ſolchen 
Herzensergüſſen, wie wenig die Orthodor = Konfervativen vom 
Schlage des „Reichsboten“ ſeine Freunde ſind, obwohl ſie es in 
Wahlzeiten an den herrlichſten Verſprechungen nie fehlen laſſen 

Durch verſchiedene Blätter geht die Nachricht von einer 
Reiſe des Fürſten Bismarck nach Gaſtein. Dort 
ſoll auch ein Abgeſandter der Kurie eintreffen und zwar der als 
Nachfolger des „Mſgr. Jacobini in der Wiener Nuntiatur be⸗ 
zeichnete Kardinal Howard“. Bei den dann ſtattfindenden Be⸗ 
ſprechungen ſoll es ſich darum handeln, der jüngſt vom preußi⸗ 
ſchen Landtage angenommenen Kirchenvorlage, welche in ihrer 


egierungsaſſor Hack 
in Straßburg zum kaiſerlichen Kreisdirektor in der Verwaltung von 


Intentionen der preußiſchen Regierung entſpricht, auf Grund eines 
Einverſtändniffes mit der Kurie im Verordnungswege 
eine ſolche Faſſung zu geben, daß ſie die 
Rückberufung der Biſchöfe und die Wieder⸗ 
beſetzung der verwaiſten Pfarreien ermög⸗ 
licht. Pronuntius Jacobini hat, wie man weiter meldet, in 
den letzten Wochen wiederholte Beſuche aus dem deutſchen Bot⸗ 
ſchaftshotel erhalten und ſich auch letzhin einer Perſönlichkeit der 
(öſterreichiſchen) katholiſchen Rechtspartei gegenüber ausgeſprochen, 
daß neuerlich Annährungsverſuche von Berlin aus gemacht wur⸗ 
den. Wir glauben, daß es ſich um eine journaliſtiſche Ente han⸗ 
delt, mindeſtens ſoweit die Rückberufung der Biſchöfe in Frage 
kommt. Im Verordnungswege kann dieſelbe nicht erfolgen, das 
hat der Juſtizminiſter Friedberg ausführlich dargelegt, ſoweit man 
unter der Rückberufung die Wiederzulaſſung zu amtlichen Funk⸗ 
tionen verſteht. Darauf kommt es doch aber ſchließlich am Mei⸗ 
ſten an. Bis jetzt iſt noch nichts davon bekannt geworden, doß 
der Juſtizminiſter ſeine juriſtiſche Auffaſſung geändert hat. Aber 
freilich, was nicht iſt, kann noch werden! 

Die Gerüchte, welche über den Nachfolger des bisheri⸗ 
gen preußiſchen Handelsminiſters und Staatsſekretärs 
Hofmann in Umlauf geſetzt worden, haben in den letzten Tagen auch 
behaupten wollen, daß mit dem Abg. von Bennigſen wegen Ueber⸗ 
nahme dieſer Poſten verhandelt worden iſt. Wir können, ſchreibt 
die „Tribüne“, auf das Beſtimmteſte dieſe Angabe als eine leere 
Erfindung bezeichnen. Richtig dagegen iſt die zuerſt von der Wie⸗ 
ner „Preſſe“ gebrachte Nachricht, daß in der erſten Maiwoche d. 
J. allerdings dem Abg. von Bennigſen die Leitung des Reichs⸗ 
amts des Innern und der Vorſitz im Bundesrath angetragen, 
von ihm aber abgelehnt worden iſt. Wahrſcheinlich handelt es 
ſich hier um eine Verwechſelung. 

In Wien ſind mehrere Perſonen ſozialdemokratiſcher Rich⸗ 
tung, welche als Gegendemonſtration gegen das zur Nachfeier des 


Feſt Flugſchriften verbreiten wollten, verhaftet worden. Eine von 
dieſer Partei zu gleichem Zwecke einberufene Volksverſammlung 
wurde polizeilich verboten. 


Die ruſſiſche „Geſetzſammlung“ publizirt einen kaiſer⸗ 
lichen Ukas betreffend die Auf hehung der höchſten Gre 
kutiv⸗Kommiſſion und der dritten Abtheilung der Ge⸗ 
heimen Kanzlei des Kaiſers, ſowie die Errichtung eines neuen 
Miniſteriums für Poſt und Telegraphen. — Die am 14. d. M. 
vom Militär ⸗Kreisgericht zu Kiew in dem Prozeſſe wegen Bil⸗ 
dung einer geſetzwidrigen Geſellſchaft zum Zweck des gewaltſamen 
Umſturzes der beſtehenden Staatsordnung gegen zwei Angeklagte 
erkannte Todesſtrafe iſt vom Kaiſer in lebenslängliche Zwangs⸗ 
arbeitsſtrafe umgewandelt worden. 


Die maßgebenden Perſonen in Frankreich bemühen ſich, die 
chauviniſtiſchen Erörterungen, welche Gambetta in weinſeli⸗ 
ger Laune anf dem Cherbouger Bankett vom Stapel gelaſſen hat 
energiſch zu dementiren und die Friedensliebe Frank⸗ 
reichs zu betonen. Am Unzweideutigſten iſt dies in dem bereits 
telegraphiſch erwähnten Toaſt geſchehen, den der Miniſterpräſi⸗ 
dent Freycinet am Donnerſtag auf einem Bankett in 
Montauban ausgebracht hat. Freycinet erklärte: 


„Die Generalratbswahlen mußten auch Blinde erleuchten, daß die 
der Republik egneriſchen Parteien nur nominell exiſtiren und bald ver⸗ 
ſchwinden werden. Die Wahlen zeigten den Willen des Landes, ex⸗ 
treme Parteien fern zu halten; es will weder Revolutionäre 
der Rechten noch der Linken. Es will maßvoll fortſchreiten, 
nichts kompromittiren, nicht überſtürzen. Die Stimmabgabe des Lan⸗ 
des erſcheint um jo wichtiger, als durch ein Halbjahr Alles geichab, 
das Land zu verzerren und aus dem Gleichgewicht zu bringen. Nie 
ſah man eine ähnliche Fluth von Schriften und Worten; nie wurde 
eine Regierung mehr angegriffen, verleumdet und beſchmutzt, und die 
Wahrheit mehr entſtellt; nie der geſunde Volksſinn einer härteren 
Probe ausgeſetzt. Wir ließen Alles geſchehen und ſagten: Die 
Regierung muß ſich nicht durch Preßprozeſſe, ſondern durch eine 
gute Politik vertheidigen. Wenn wir gut regieren, ſo fallen die An⸗ 
griffe weg. Sie billigen unſere Politik! irthſchaftlich verfolgen 
wir die Entwicklung des Landes, wollen raſch dieſe Hülfsmittel 
vervollſtändigen und die öffentlichen Arbeiten beſchleunigen. Nach 
Hunderten Millionen bemißt ſich deren Fortſchritt. Im Jahre 1878 
verausgabte ich 100, 1879 200, heuer 300 Millionen; 1881 werden es 
400 ſein. So wollen wir bis 1890 fortfahren. Unſere Gegner ver⸗ 
lachten dieſes Programm, weil es nur zu ſehr der Republik nützt. 
Darüber verringern wir im großen Maßſtabe die Steuern. Heuer be- 
antragen wir eine Verringerung der Steuer um 160 Millionen. Das 
Land giebt ſie als vermehrte Konſumſteuer zurück. Wir verbreiten den 
Unterricht nach allen Seiten. In wenigen Fahren wird ein des Leſens 
und Schreibens Unkundiger ein Phänomen ſein, unſere Schulen werden 
den Schulen in keinem anderen Lande nachſtehen, und der Staats⸗ 
unterricht nicht die Konkurrenz der Ste Korporationen fürchten. 
Das führt mich auf die vielverſchrieenen März⸗Dekrete. Man nennt 
uns Religionsfeinde. Ich achte die Religion. Niemand bedroht die 
Religion, ſonſt würde die Regierung dieſelbe vertheidigen, aber Aſſozia⸗ 
tionen, welche das Konkordat nicht vorhergeſchen bat, dürfen nicht 
unter dem reli ie Deckmantel ſich über das Geſetz ſtellen. Als 
Uebergriffe derſelben im Unterrichtsminiſterium vorkamen, wendeten 
wir das Geſetz gegen die mächtigſte Korporation, gegen die Jeſuiten, 
an. Für die anderen Kongregationen beſtimmten die Dekrete keinen 
Zeitpunkt. Wir werden uns nach den Umſtänden und der Haltung 


jetzigen Faſſung weder den Wünſchen der Katholiken, noch den 


Geburtstages des Kaiſers am Sonntag ſtattgefundene patriotiſche 


Ulizei aber Tiet ſebſt dieſe zwei Fäſſer in Abrede. 


der Kongregationen richten. Von ihnen wird es abhängen, ob ſie die 
Wohlthat des neuen, vorbereiteten Geſetzes genießen werden.“ 

Die äußere Politik Frankreichs betreffend, 
Miniſter Freyeinet: 

„Sie finden in den uns feindlichen Zeitungen oft mehr oder min⸗ 
der beunruhigende Gerüchte über den Stand unſerer Beziehungen und 
die Anklage, daß die Regierung ſich in mehr oder minder inopportune 
Interventionen bei ſozuſagen entſtehenden Entwickelungen eingelaſſen 
habe. Glauben Sie das nicht. Niemals war die Situation beſſer. 
Es iſt wahr, Frankreich iſt aus der Iſolirung, wozu die Ereigniſſe es 
verurtheilt haben, herausgetreten und hat ſeinen Platz in der allgemei⸗ 
nen Politik wieder eingenommen. Eine Iſolirung hätte Ihrem großen 
Lande nicht fonvenirt, weder ſeinen Intereſſen, noch ſeiner Würde. 
Aber von einer Politik der Abenteuer iſt Frankreich ſehr ferne. Dieſen 
Zwiſchenraum werden wir nie durchſchreiten. Ich kenne zu gut die 
Wünſche des Landes. Frankreich will aufs Beſtimmteſte 
den Frieden und will nichts thun, was es kompromittiren könnte. 
Glauben Sie dieſen Verſicherungen und achten Sie gegentheilige Ge⸗ 
rüchte nicht. Sie ſehen, die Situation nach Außen und Innen iſt gut. 
Nach Außen hin iſt Friede, ein tiefer Friede ohne Schwäche; 
im Innern Sicherheit, Ruhe und Arbeit; ferner eine finanzielle Pro⸗ 
ſperität ohne Beiſpiel, eine kaufmänniſche und induſtrielle Thätigkeit, 
welche alle Vorausſicht übertrifft und welche auf der unbezweifelbaren 
Feſtigkeit der Regierung, wie auf der Weisheit der Bevölkerung becuht. 
Von Ihnen hängt es ab, dieſe Situation feſtzubalten und durch Wab⸗ 
len, wie in die Generalräthe, die Regierung zu ſtützen. Befeſtigen Sie 
weiſe die gemäßigte fortſchrittliche, demokratiſche Republik; vollenden 
wir die Einigkeit im Lande; ſeien wir liberal, tolerant, und vergeſſen 
wir, daß wir aufgehört haben, eine Partei zu ſein, und daß wir 
Kate jelbit ſind. Ich trinke auf das Wohl des Präſidenten der 
epublik. 


Kein Tag ohne eine Dummheit über Deutſchland! 
it die Parole des pariſer „Télégraphe“, obgleich oder 
weil er ein ofſiziöſes Organ iſt. Jetzt muß die „tunefif ch e 
Frage“ herhalten; man höre: „Die tuneſiſche Frage, das 
iſt nicht zu vergeſſen, iſt neueren Urſprunges; auf dem berliner 
Kongreſſe ward ſie geboren und Herr v. Bismarck hat ſie mit 
allem Zubehör geſchaffen, indem er Tunis Herrn Waddington 
anbot. Schon damals bildete Tunis bei ſeinen Projekten den 

isapfel, den er zwiſchen uns und Italien werfen wollte 

Tunis hat Fı ich nicht reizen ien; Bi 

es mit Italien verſuchen. Herr v. Bismarck hat, das liegt auf 
der Hand, Italien zur Zeit nöthig. Es iſt ſeine beſtändige 
Regel, ſtets nicht bloß einen, ſondern zwei Bundesgenoſſen zu 
haben, zwiſchen denen er die Rolle des Schiedsrichters ſpielt und 
die er von oben herab behandelt. Rußland und Oeſterreich ha⸗ 
ben eine Zeit lang dieſe Rolle als untergeordnete Genoſſen ge⸗ 
theilt. Rußland zog ſich, und zwar nicht ohne ſich über die 
Vertheilung der Errungenſchaften zu beſchweren, zurück; der 
Platz wurde ſeit dem berliner Kongreſſe England angeboten, und 
ohne Lord Beaconsfields Sturz wäre das Geſchäft zu Stande 
gekommen. Heute wird Italien erſucht, in das Haus einzu⸗ 
treten, das in der Wilhelmsſtraße ſteht.“ In dieſem fo 
albernen wie boshaften Tone bewegt Déi der „Teélsgraphe“ drei 
Spalten lang. 

Das „Journal des Debats“ ſchließt eine Darle⸗ 
gung der „tuneſiſchen Frage“ mit einer ſcharfen Ver⸗ 
warnung an das italieniſche Volk; es ruft ihm zu: „Italien 
mag ſich in Acht nehmen! Es iſt ſchlimm für ein Volk, wenn 
es immer in der Einbildung lebt. Unſere Nachbaren, welche 
uns das Recht nicht aberkennen werden, zu ihnen als zu Freun⸗ 
den zu reden, thäten wahrlich beſſer, ſich mit der Hebung ihrer 
eigenen Finanzen zu befaſſen, ſtatt daß ſie die des Khedives zu 
heben ſuchen oder den Unternehmungen der Geſellſchaft Rubat⸗ 
tino Zinsgarantien ertheilen.“ 

Der iriſche Staatsſekretär, Herr Forſter, iſt 
nach Dublin abgereiſt und alle Welt fragt: weshalb? Die 
Erklärung iſt einfach. Den viceköniglichen Behörden iſt es dring⸗ 
lich darum zu thun, ſich mit dem Staatsſekretär über die für 
gewiſſe Fälle zu ergreifenden Maßnahmen zu verſtändigen, und 
dem Miniſterium liegt nicht minder viel daran, daß Herr Forſter 
in Dublin perſönlich Einſicht nehme in die Verhältniſſe der Inſel, 
um dem Kabinet über ſie Bericht abzuſtatten. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wird dies bis Sonntag geſchehen ſein, denn bis da⸗ 
hin ſoll Herr Forſter wieder in London angelangt ſein. Da Reiſen 
ähnlicher Art zu den gewöhnlichſten Dingen gehören, werden ſie 
in gewöhnlichen Zeiten nicht beachtet. Daß der Forſterſchen Reiſe 
aber ſo viel Berückſichtigung geſchenkt wird und ſo viele Leit⸗ 
artikel gewidmet werden, iſt nur ein neuer Beweis für die Be⸗ 
ſorgniſſe, mit denen die letzten iriſchen Vorkommniſſe in London 
verfolgt worden. „Die Lage Irlands“ iſt zum ſtehenden Artikel 
engliſcher Blätter geworden, geradeſo wie „die Lage in Afga⸗ 
niſtan“ und „die Lage in Konſtantinopel“. Gewiſſenhafter als 
je wird jede Schlägerei, jeder Unfug, jeder Fall von Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen die Behörden berichtet und, wie immer in derarti⸗ 
gen Fällen, wird gelegentlich viel übertrieben und gelogen. So 
ſcheint die haarſträubende Nachricht, daß in dem Eiſenbahntunnel 
der Stadt Cork eine große Anzahl mit Schießpulver gefüllter 
Fäſſer entdeckt worden ſei, eine bloße Erfindung geweſen zu 
ſein. Anfangs hieß es eine „ganze Reihe“ von Fäſſern, ſpäter 
ſchrumpfte die „Reihe“ auf zwei Fäſſer zuſammen. Die Po⸗ 
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ihnen hätte bezweckt werden ſollen, iſt übrigens nicht leicht zu er⸗ 
rathen. Aengſtliche Leute behaupteten freilich ſofort, daß man es 
hier mit einem Bubenſtück der Fenier zu thun habe, die den 
Tunnel und mit dieſem die über ihm gelegene Kaſerne hätten in 
die Luft ſprengen wollen. Worauf jedoch zu erwidern iſt, daß 
zwiſchen der Wölbung des Tunnels und der über ihm liegenden 
Flächen eine Erdſchichte von ſo anſehnlicher Dicke ſich befindet, 
daß deren Sprengung vom Tunnel aus kaum bewerfitelligt 
werden könnte. Nebenbei bemerkt liegt beſagte Kaſerne nicht 
einmal unmittelbar über beſagtem Tunnel. Wenn trotzdem die 
Polizei⸗ und Militärbehörden ihre Vorſichtsmaßregeln verſchärfen, 
ſo thaten ſie damit nur ihre Schuldigkeit, und wenn die behäbi⸗ 
geren Bewohner von Cork etwas ängſtlich geworden ſind, ſo darf 
man ſie deshalb nicht allzu ſcharf tadeln. Andererſeits wäre es 
vom Uebel, wenn der Schrecken den Leuten und Behörden allzu— 
ſehr in die Glieder führe. Ruhe, Feſtigkeit und Strenge in der 
Handhabung der Geſetze haben ſich bisher noch immer als die 
beſten Mittel gegen iriſche Aufſtandsverſuche bewieſen. Wofern 
ſie aber nicht ausreichen ſollten, dann allerdings würde an die 
Regierung die traurige Pflicht hinantreten, die von ihr vor 
Kurzem erſt aufgehobenen Ausnahmegeſetze von Neuem ins Leben 
zu rufen. Wollte ſie dann die Schuld auf das Oberhaus wälzen, 
weil dieſes die Pächter⸗Entſchädigungsvorlage zurückgewieſen habe, 
ſo mag ihr dieſe Ausrede geſtattet ſein. In Wahrheit jedoch 
hat die Verwerfung der genannten Vorlage ſchlechterdings nichts 
mit den jetzigen ſchlimmen Anzeichen in Irland gemein. Durch 
ſie allein wäre der böſe Geiſt nimmer gebannt, durch ſie wären 
die Forderungen der iriſchen Patrioten nimmer zufriedengeſtellt 
worden. Die „iriſche Frage“ läßt ſich durch eine Parlaments⸗ 
bill eben ſo wenig wie die „orientaliſche Frage“ durch eine Kol⸗ 
lektivnote aus der Welt ſchaffen. Jene droht gleich dieſer zur 
ſtehenden, ewig wiederkehrenden zu werden. 


Die Ruſſen ziehen, jo wird aus Bukareſt gemeldet, 
bei Leova am Pruth ein Armeecorps zuſammen, welches 
aus circa 25,000 Mann beſteht, wovon 10,000 Mann Infan⸗ 
terie und 3000 Mann Kavallerie, ſowie acht Batterien bereits 
in der Umgebung des Städtchens lagern. Weitere 5000 Mann 
Infanterie und 8000 Mann Kavallerie ſind von Bender am 
Marſche und ſtehen augenblicklich bei Karabunar in Beſſarabien. 

Aus Belgrad wird gemeldet, in miniſteriellen Kreiſen 
werde auf das Beſtimmteſte erklärt, daß in Folge der iſchler 
Reiſe des Fürſten Milan die Entlaſſung des 
Kabinets Riſtics unausweichlich geworden ſei. Man 
bezeichne ein künftiges militäriſches Zuſammengehen Serbiens 
mit der auſtro⸗deutſchen Alliazn als abgemacht und 
glaubt, daß ein dem neuen Miniſterium gewährtes Entgegenkom⸗ 
men Oeſtexrei'hs in der Frage des Handelsvertrages dem bal⸗ 
digen politiſchen Anſchluſſe Serbiens an die auſtro⸗deutſche 
Entente Vorſchub leiſten werde. Riſties ſucht aus ſeiner 
eventuellen Entlaſſung als Märtyrer öſterreichiſcher Preſſion 
Kapital zu ſchlagen, während ſein Anhang noch immer auf 
einen Umſchwung der Situation nach der Rückkehr des Fürſten 
von Iſchl hofft. 

Ein Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus meldete, der 
türkiſche Polizeiminiſter Hafis Paſcha ſei 
„ſeiner fanatiſchen Anſichten halber“ abgeſetzt worden; in 
den engliſchen Blättern findet ſich dieſelbe Aeußerung. Leute, 
welche den nunmehr geſtürzten Würdenträger perſönlich gekannt 
und zur Zeit ſeiner Amtsführung die letztere häufig genug ſcharf 
angegriffen haben, erheben dieſer Beſchuldigung gegenüber ein 
Wort zur Vertheidigung des Exminiſters. Hafis Paſcha war 
durchaus keine fanatiſche Natur, er war im Gegentheil ein gut⸗ 
müthiger, aber ſchwacher und energieloſer Mann. Im Jahre 
1878 übernahm er auf Wunſch des Sultans die Leitung der 
Polizei in Konſtantinopel und begann ſeine Amtsfuͤhrung damit, 
daß er eine Denkſchrift an die hohe Pforte richtete, in welcher er 
lebhaft für die pünktliche Bezahlung der Polizeibeamten und für 
eine Vermehrung der Zaptiehs eintrat. Zu gleicher Zeit tagte 
gerade eine Kommiſſion „zum Zwecke der Einſchränkung der 
Staatsausgaben“ und an dieſe gelangte die Denkſchrift des 
Miniſters zur Aeußerung. Die Antwort war, daß man das 
ohnehin ſpärlich bemeſſene Perſonal der Polizeidirektion be⸗ 
deutend verringerte. Wäre Hafis Paſcha eine kraft⸗ und 
würdevolle Perſönlichkeit geweſen, ſo hätte er unter dieſen 
Umſtänden ſeinen Abſchied einreichen müſſen; aber er blieb 
und dieſer Fehler hatte ſich bitter gerächt. Zwei Jahre lang 
verſuchte der Miniſter mit beſten Kräften den Forderungen, welche 
die Leitung eines ſo verantwortungsvollen Poſtens ihm auf⸗ 
erlegte, zu genügen. Daß es nicht gelang, war weniger ſeine 
eigene Schuld, als die der Verhältniſſe. Der Nachfolger, Hadſchi 
Hafis, wird es ebenſowenig als ſein Vorgänger vermögen, mit 
einem ungenügenden Perſonal, welches dazu höchſt unregelmäßig 
bezahlt wird, das Polizeiminiſterium befriedigend zu verwalten. 
Wenn die türkiſche Regierung ihren Polizeibeamten — durch⸗ 
gehends Männer in vorgerücktem Lebensalter mit ſtarker Familie 
— den kärglichen Sold vorenthält, ſo zwingt ſie die armen 
Teufel, ſich ihre Bezahlung da zu ſuchen, wo ſie ſie finden, bei 
Dieben, Räubern, Hehlern und ſonſtigen Feinden der öffentlichen 
Sicherheit. Den hieraus entſtehenden unheilvollen Verhältniſſen 
zu ſteuern, vermag kein Polizeiminiſter, und ſei er auch ein 
Muſter von Rechtlichkeit und Energie. 

Wie der „Times“ aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, iſt ein Miniſterwechſel in nächſter Zeit zu erwarten. 
Der Sultan ſoll geneigt ſein, den früheren Großvezir Seid 
Paſcha wieder an's Ruder zu bringen. Seid wurde, wie man 
ſich erinnern wird, ſofort nach der erſten Audienz Goſchen's ent⸗ 
laſſen, als der Sultan, erſchrocken über die Sprache des neuen 
britiſchen Botſchafters, es für gut hielt, eine verſöhnliche Haltung 
anzunehmen. Der Ex⸗Großvezir blieb einige Wochen ſcheinbar 
in Ungnade, als jedoch die Befürchtungen im Palais ſich legten 
und die Ueberzeugung um ſich griff, daß die Mächte nicht die 
Grenze eines diplomatiſchen Druckes überſchreiten würden, erlangte 


er allmälig ſeinen alten Einfluß wieder und iſt heute ſo mächtig 
als irgend ein Miniſter. 


Rickert's Rede in Danzig. 


In Betreff der nationalliberalen Parteiverhältniſſe bemerkte Herr 
Rickert zunächſt, daß eine Kriſis thatſächlich vorhanden ſei. Es könne 
nicht in Abrede geſtellt werden, fuhr er fort, und es ſei für Jedermann 
offenkundig, daß ſeit der neuen Wirthſchaftspolitik Meinungsverſchie⸗ 
denheiten über weſentliche Dinge innerhalb der nationalliberalen Frak⸗ 
tion hervorgetreten, ebenſo offenkundig ſei es, daß die Differenzen ſich 
ſpäter auch auf andere Gebiete erſtreckt hätten. Namentlich ſei es zu 
bedauern, daß die Spaltung der nationalliberalen Fraktion in der 
Kirchengeſetzfrage nicht hätte vermieden werden können. Dieſe Spal⸗ 
tung hätte weite Kreiſe tief und nachhaltig berührt. Daß der frühere 
Miniſter Falk mit ſeinem von vornherein ausgeſprochenen entſchiedenen 
Widerſpruch gegen das Geſetz Recht gehabt, hätten die nachfolgenden 
Vorgänge bewieſen: Die Rede des Miniſters v. Puttkamer im Herren⸗ 
hauſe, worin er die zu Stande gekommene Vorlage als eine „Abſchlaas⸗ 
zahlung“ bezeichnet, die Haltung des Zentrums und des Papſtes. Herr 
Rickert erklärte, ihm ſei es ſchlechterdings unmöglich, einem Kultus⸗ 
miniſter, mit deſſen Verwaltung die Liberalen alle Urſache hätten un⸗ 
zufrieden zu ſein, ein Geſetz zu bewilligen, deſſen Zweck und Tendenz 
unklar und das vom Zentrum a limine zurückgewieſen ſei. É 

Nach dieſer Einleitung ging Herr Rickert auf die gegenwärtigen 
Parteiverhältniſſe im Parlament ein; er erklärte dieſelben als eine Ge⸗ 
fahr für unſer öffentliches Leben. So nützlich es auch dem Reichskanz⸗ 
ler in einzelnen Fragen geweſen ſein möge, die Stützen zu wechſeln 
und das eine Geſetz mit dem Zentrum, das andere mit den Liberalen 
zu Stande zu bringen, für die Dauer ſei ein ſolcher Zuſtand unhalt⸗ 
bar, er müſſe zur vollſtändigen Unſicherheit und zu ſehr gefährlichen 
Schwankungen in unſerer inneren Entwickelung führen, demoraliſirend 
und desorganiſirend auf das politiſche Leben und die politiſchen Zu⸗ 
ſtände wirken. Windthorſt's Rede mit ihren Anerbietungen gegen die 
Regierung ſcheine auch in einigen liberalen Kreiſen in einer wenig er⸗ 
freulichen Weiſe gewirkt zu haben. Das leitende Blatt der rheiniſchen 
Liberalen erklärte bereits, daß die Börſen-, Bier⸗ und Branntweinſteuer 
ohnehin bewilligt werden würden, ſei es unter Beibehaltung des Fran⸗ 
kenſtein'ſchen Antrages von Konſervativen und Zentrum oder unter 
Aufhebung deſſelben von Liberalen und einem großen Theil der Kon⸗ 
ſervativen. Sollte die Sache wirklich ſchon ſo ſtehen? Herr Rickert be⸗ 
zweifelt das Er und gewiß auch eine Anzahl von Freunden würden 
nicht zu Denjenigen gehören, welche lediglich, um dem Zentrum den 
Rang abzulaufen, dieſe neuen Steuerbewilligungen machen werden. 
Daß ſolche Auffaſſungen überhaupt möglich, ſei eine ſehr bedenkliche 
Folge unſerer gegenwärtigen Parteiverhältniſſe, das Reſultat der Po⸗ 
litik des „an de Wand Drückens der Nationalliberalen“. Auf keinem 
Gebiet ſei je mit einer ſolchen Schnelligkeit und Leichtigkeit operirt, 
wie auf dem der Zoll- und Steuerpolitik. Man ſpreche fortwährend 
von Entlaſtung von den ſchwer drückenden Steuern, aber Niemand 


habe bis jetzt gejagt, wie man dazu gelangen woll. Niemand habe 


e nen feſten, klaren Plan vorgelegt. Trotz der vieien Steuer⸗Auseſnan⸗ 
derſetzungen wiſſe man im Lande noch abjolut nicht, wie die Staatsre⸗ 
gierung ihr Programm durchzuführen gedenke. Ehe man neue Steuern 
bewilligen könne, müſſe man doch erſt das Reſultat der letzten Bewilli⸗ 
gung abwarten. Die Erhöhung des Militäretats um 17 mill. werde 
doch den ganzen Betrag der 100—130 Mill. neuer Steuern nicht aufseh- 
ren, zumal wenn die in Ausſicht geſtellten Erfolge der neuen Wirth⸗ 
ichaftspolitif die gehoffte Erfriſchung der Staatsfinanzen im Berg⸗ 
werks⸗, Eiſenbahn⸗ und Forſtetat erkenntlich machen würden. Unbe⸗ 
greiflich ſei die Elaſtizität, mit welcher die konſervativen Zeitungen ihre 
D Steucrprogramme entwickelten und anpriejen. Em gemäßigtes 
rogramm nenne man es: Ueberweiſung der halben ben und & 
bäudeſteuer, Streichung der unterſten Klaſſenſteuerſtufen, 
der übrigen Klaſſenſteuer⸗ und Einkommenſteuerſtuſen bis 6000 M. um 
die Hälfte. Dazu ſeien für Preußen ca. 70 Millionen anderer Steuern 
erforderlich, im Reich alſo ca. 110 Millionen. Bisher ſeien aber nur 
die Börſenſteuer inel. Quittungsſteuer, die Bierſteuer und vielleicht die 
Wehrſteuer in Frage geweſen. Dieſe aber reichten noch nicht einmal 
hin, um die Ueberweiſung der halben Grund⸗ und Gebäudeſteuer durch⸗ 
zuführen. Und ſeien die Erfolge, wenn Letzteres geſchehen könnte, ſo 
länzend? Für Danzig würde ſich die Sache wie folgt ſtellen: 18,293 
Zenſiten, d. h. nahezu die Hälfte aller Zenſiten hätten ein Jahres⸗ 
Einkommen von unter 420 Mark, ſie zahlten überhaupt keine direkte 
Steuer, ſie würden alſo durch die neue Steuerpolitik belaſtet, nicht 
entlaftet. Wenn die halte Grund⸗ und Gebäudeſteuer überwieſen würde, 
ſo würden in Zukunft ſtatt 1,130,000 M. Kommunal⸗Einkommenſteuer 
nur ta 1,000,000 M. erhoben werden dürfen, alſo ! weniger. Im Ein: 
zelnen wäre der Erfolg dieſer: die unterſte Stufe, die nach dem Soll 
pro 1878/79 ca. 11 M. an Stgats⸗ und Kommunalſteuern zahle, werde 
noch nicht 1 M. weniger pro Jahr zahlen, die 2. Stufe ſtatt wie Të: 
her 21 M. 60 Pf. 13 M. weniger, die 3. Stufe ſtatt 32 M. 40 Pf. 
23 M. weniger, die 12. Stufe ſtatt 259 M. 20 Pf. etwa 21 M. 
weniger. Stehe dieſe Ermäßigung etwa im Verhältniß zu den Beträ⸗ 
gen, welche dieſe Steuerzahler ſetzt an Zöllen für Lebensmittel und 
andere nothwendige Bedarfsartikel zu entrichten haben. Wenn man ſich 
die Mühe nehme, die Steuerprojekte etwas mehr im Detail klarzulegen, 
ſo würde manche Illuſion ſchwinden. Die Liberalen können und dürfen 


ſich der Verpflichtung nicht entſchlagen, dieſe Frage nach eigenem ge⸗ 


wiſſenhaften, lediglich in der Sache begründeten Ermeſſen zu entſcheiden; 
Nebenrückſichten und vor Allem die Rückſicht auf das Zentrum dürften 
nicht maßgebend fein, davon hänge die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der 
Nation ab. Man arbeite jetzt auf dieſem Gebiet mit einer Haſt, daß 
ſelbſt der Abgeordnete kaum noch zu folgen vermöge. Die preußiſche 
Steuerreform von 1820 ſei durch eine 10jährige ſorgfältige Arbeit vor⸗ 
bereitet worden. Jetzt ſeien neue Steuerreformprojefte fait eine alltäg⸗ 
liche Erſcheinung. Ihre Verfechter wüßten dafür aber meiſtens nur 
Nedensgrten Hatt Thatſachen, an denen ſich das Volk die Wirkungen 
ſolcher Projekte klar machen könne, vorzubringen. Nichts ſei gefährlicher, 
als ſchnelles Experimentiren auf dem Gebiete der Finanz⸗ und Zoll⸗ 
politik. Was ſei aus den Sofmungen des vorigen Fahres geworden? 
Sei ein anderer Aufſchwung bemerkbar, als der aus einer beſſeren Lage 
des Weltmarkts, namentlich aus dem größeren Bedarf von Amerika 
reſultirende? Habe die Wirthſchaftsreform zu mehr und beſſer be⸗ 
zahlter nationaler Arbeit geführt? Seien die Erwartungen der Land⸗ 
wirthe erfüllt? Könnte man ſich nicht Glück wünſchen dazu, daß das 
Ausland > wo gewiß feine Hunderttauſende von Scheffeln unver: 
käuflich umhertreiben würden, uns an Korn liefern, was uns fehle? 
Sei namentlich die Eiſenbahntariſpolitik den Hoffnungen, die man ſich 
gemacht, entiprechend ? g d - 

Hr. Rickert ging alsdann auf die Verhältniſſe der Parteien im 
Reichstag und Landtag über. Seine Kos in der Heimath 
wüßten, daß er It längerer Zeit kein Fraktionsfangtiker und daß 
er immer dahin gejtrebt habe, Verſtändigung und Frieden unter 
den Liberalen zu erhalten. Der Zwieſpalt und der Kampf unter 
den Liberalen ſei für die gemeinſame Sache verhängnißvoll gewor⸗ 
den. Wie ſehr man auch über das Streben ſpotten möge, eine durch⸗ 
greifende Beſſerung unſerer inneren Verhältniſſe ſei nur zu erwarten, 
wenn wir zu großen Parteien gelangten. Die Konſervativen hätten 
es verſtanden, D von Köller bis Stöcker zu vereinigen, fie wären vor 
Allem im Lande bei den Wahlen zuſammen gegangen. Wenn man 
von vornherein ſage, es ſei unmöglich, dann arbeite man nur denen 
in die Hände, welche aus triftigen Gründen die Verſtändigung unter 
den Liberalen nicht wollten. In Tauſenden von Wählern lebe, was 
man auch ſagen möge, der Gedanke, an ihnen liege es, Hand anzu⸗ 
legen zur Verwirklichung deſſelben. Parlament freilich werden der 
Bildung großer Parteien wahrſcheinlich noch größere E entge⸗ 
gentreten. Dort möge auch zur Zeit das Fraktionsweſen, obſchon es an 
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ſehr ſchweren Mängeln leide, beſtehen, jedenfalls dürfe es nicht auf die 
Wählerſchaften übertragen werden. Es würde nur zur Schwächung der 
Liberalen beitragen. Es gäbe auch eine ganze Anzahl von Wahlkreiſen, 
in denen in allgemeinen liberalen Wahlvereinen die Verſtändigung 
über die Kandidaten erfolge und ein Fraktionsunterſchied gar nicht ge⸗ 
macht werde. Die liberalen Wählerſchaften brauchten einfachere For⸗ 
men für ihre gemeinſame Wirkſamkeit, ſie trieben in klareren, feſteren 
Zügen Politik. Wenn die „Köln. Ztg.“, welche übrigens vor den letz⸗ 
ten Landtagswahlen dringend die Einigung aller Liberalen befürwor⸗ 
tet hat, meint, eine ausgeſprochenen gegen den Reichskanzler gerichtete 
Majorität im Lande ſei unerreichbar, fo wäre dies keine richtige Fra⸗ 
geſtellung. Muß denn eine liberale Maiorität nothwendig gegen den 
Reichskanzler gerichtet ſein? Seine auswärtige Politik habe ſtets die 
Anerkennung und Unterſtützung der Liberalen gefunden und ſeine innere 
Politik, ſoweit fie mit den Anſchauungen der Liberalen harmonirte und 
Fortſchritte in unſerer öffentlichen Enwickelung zuließ, ebenfalls. Auch 
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in Zukunft würden die Liberalen alle Zepriogen lediglich ihrem Inhalt 
nach prüfen und ſie würden ſich gewiß freuen, wenn ſie den Reichs⸗ 
kanzler unterſtützen könnten. Das werde man doch aber von feinem ` — 
Liberalen verlangen, daß er die Politik der Konſernativen treibe, nur H 
um ſelbſt Stütze des Reichskanzlers zu jein und das Zentrum dazu 
nicht kommen zu laſſen. Es ſei ein ganz unberechtigter Vorwurf, der 
in einem Theil der nationalliberalen Preſſe den Mitgliedern des ſoge⸗ | 
nannten linken Flügels gemacht werde, daß fie ſtarre Prinzipienreiterei 
und Oppoſition um jeden Preis wollten. Eine Politik freilich, wie ſie 
jetzt von einem Mitgliede der nationalliberalen Partei im „Hannov. 
Courier“ und in andern nationalliberalen Blättern empfohlen würde, 
und die als Taktik empfehle, ge fo einzurichten, daß man die „unent= 
behrliche Stütze“ der Regierung werde und die ſich auch u. A. in den 
heftigſten und unbegründeteſten Angriffen gegen einen Mann wie Lasker 
kundgebe, werde von ihnen nicht akzeptirt werden, ebenſowenig wie die 
neue Wirthſchafts⸗ und Steuerpolitik. Es ſei leider Thatſache, 
daß in der nationalliberalen Fraktion ſeit der Wirthſchaftsreform 
wegen der wirthſchaftlichen Fragen und neuerdings auch über die 
in wichtigen Sachen einzuſchlagenden Wege — bezüglich der Ziele jet 
man einig — erhebliche Meinungsverſchiedenheiten herrſchten, welche 
die Kraft und Aktionsfähigkeit lähmten. Da liege die Frage allerdings 
nahe. ob es nicht zweckmäßig und im Intereſſe beider Theile ſei wenn 
der diſſentirende Theil den Fraktionsverband aufgebe. Die Fraktionen 
im Parlament ſeien ſchließlich nur die Formen für eine erſprießliche 
Thätigkeit; könne man die letztere in Uebereinſtimmunz mit ſeiner 
Ueberzeugung nicht mehr entfalten, ſo habe das Feſthalten an der Form 
keinen Werth. Ohne an dieſelbe gebunden zu ſein, werde man beſſer 
und unter Aufrechterhaltung der freundſchaftlichen Beziehungen neben 
einander arbeiten und wirken können. 5 San, 

Am Schluſſe feines Vortrags bezeichnete Hr. Rickert die Ziele einer 
großen liberalen Partei. Es gelte jetzt Front zu machen gegen alle xt“ 
ſchrittlichen Beſtrebungen der Konſervativen und des Zentrums, es . 
das, was die Liberalen in langer mühſamer Arbeit errungen, zu ver⸗ 
theidigen. Aufrechterhaltung der Falk'ſchen Politik in Schule und 

„Kirche Aufrechterhaltung der Delbrück'ſchen Zoll⸗, Münz⸗ und Handels⸗ 
politik, Rube und Sicherheit für das geſammte Erwerbsleben der Na⸗ 
* aller bedenklichen wirthſchaftlichen und Steuer⸗Experi⸗ 
volle Auftechterhaltung der Rechte der Volksvertretung — das 
Ip das gegebene Programm fur die liberale Partei. Die Korreſpon⸗ 
denz des deutſchen Vereins, das Organ der rheiniſchen Liberalen, er⸗ 
kläre ſich in Tiefen Tagen für die Wiedervereinigung ſämmtlichen libe⸗ k 
ralen Kämpfer für die großen idealen Güter unſerer Nation unter der 
Fahne Falt's, es müſſe aber die Zollfrage abſolut bei Seite gelafien 
werden. In dieſem Umfange ſei die Bedingung nicht zu akzept' ten. 
Kein Freihändler werde den Verſuch g hen. den vorjäbrigen Zoller, 
ohne Weiteres wieder aufzuheben, cen „ole Induſtrie, , 
nderungen nicht ert 
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litik feſthalten wiſſen wolle. Mit dem Rufe „Einig und dann vor 

wärts!“ ſchloß Herr Rickert feinen Vortrag, welcher mit lebhaften e- 

fall aufgenommen wurde. KL Gi 
Locales und Provinzielles. 


Poſen, 23. Auguſt. P 


r. [Das Wettrennen,] welches der Herren H ö 
Reiterverein für die Provinz Poſen veranſtaltet hene 

fand geſtern Nachmittag auf em Exerzirplatze bei Dembe ge > 
mäß dem bereits mitgetheilten Programme und unter lebhefter AA 
Betheiligung ſtatt. Aus Stadt und Provinz Poſen waren zahle ` 
reiche Zuſchauer, insbeſondere Offiziere und Gutsbefiger, un. 
weſend. Ein Extrazug der Creuzburger Eiſenbahn, welcher gon 
hier ſpät Abends abging, beförderte die Pferde derjenigen Difi- 
ziere, welche von den Kavallerie-Uebungen bei Schroda zu dom 
Wettrennen erſchienen waren, dorhin zurück. Einen näheren "pe: 
richt behalten wir uns vor. f 


r. [Militäriſches.] Der kommandirende General a 
Pape, Generallieutenant v. Alvensleben, Oberſt 9. 5. 
Decken (Kommandeur der 10. Kavallerie Brigade) und ` Ger 
v. Kretſchman ſind heute Morgen nach Schroda zu dein 
dortigen militäriſchen Uebungen gereiſt. k 

r. General-Superintendent Dr. Gef reiſte Sonnabend 
mittags von hier nach Wronke, und kehrte geitern Nachmittg 7 
dort hierher zurück. . 

r. Der Waſſerſtand der Warthe iſt in langſamem Fallen 
dem er Sonnabend Morgen noch 10 Fuß betragen, war er S 
Morgens auf 9 Fuß 10 Zoll und heute ſchon auf 9 Fuß 7 30 
fallen. Die Eichwaldſtraße iſt bereits fait ganz waſſerfrei. * 

r. Feuer. Sonnabend Abends 9 Uhr war beim Zorte Mate) n 
dem Beſitzer Lorenz Jeske gehörige Getreideſchober in Brand geratber 
Von hier war die Landſpritze dorthin abgegangen; andere e 
waren daſelbſt nicht erſchienen. — Die Feuerwache wurde So bene 
Abend 114 Uhr von der Walliſchei aus zu Hilfe gerufen Es teilte ` 
ſich jedoch bald heraus, daß die Allarmirung unnöthig geweſen, und 
lediglich dadurch veranlaßt worden war, daß in der Ofenfabrik dem 
Grundſtücke Walliſchei 58 Thonwaaren gebrannt wurden, mode bir 
Flamme aus dem Schornſtein des Brennofens herausſchlug. 


Felegraphiſche Nachrichten. f 
München, 21. Auguſt. Se. K. K. Hoheit der ro 

traf heute Mittag 12 ¼ Uhr hier ein, wurde auf dem Babnhofz 
von Ihrer K. Hoheit, der geſtern hier angekommenen Frau Erb- 
prinzeſſin von Meiningen, ſowie von dem preußiſchen Gejanbt: 
Graf Werthern und dem Geſandtſchaftsperſonal empfangen =# 
ſetzte, nachdem er das Diner im Königsſalon eingenommen en 
1 Uhr 50 Minuten die Reife nach Murnau bei Oberamergan 


{ 


Lena 


* 


Ma 


fort. Die Frau Erbprinzeſſin von Meiningen und der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Sachſen-Weimar, welche in⸗ 
zwiſchen auf dem Bahnhofe eingetroffen waren, begleiteten Se. 
K. K. Hoheit auf der Reiſe nach Oberammergau. Bei der Ab⸗ 
fahrt war auch der Miniſter v. Pfeufer anweſend. Das am 
Bahnhofe zahlreich verſammelte Publikum begrüßte den Kron⸗ 
prinzen mit einem dreimaligen Hoch. 

München, 21. August. Die oberbairiſche Handels⸗ und 
Gewerbekammer hat ſich gegen jede Beſchränkung der Wechſel⸗ 
fähigkeit ausgeſprochen. 

München, 22. Auguſt. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz 
iſt mit der Frau Erbprinzeſſin von Meiningen geſtern 
Abend 7% Uhr in Oberammergau eingetroffen und von der 
zahlreich herbeigeſtrömten Menſchenmenge mit enthuſiaſtiſchen 
Kundgebungen empfangen worden. — Der Kultusminiſter von 
Lutz und der Miniſter des Auswärtigen, Baron von Crailsheim, 
haben ſich heute nach Kiſſingen begeben. 

Stuttgart, 21. Auguſt. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ meldet: Die Taufe des neugeborenen Prinzen 
findet am 24. d. auf dem Landſitze des Prinzen Wilhelm, 
Marienwahl, in der Nähe von Ludwigsburg, ohne größere Feier: 
lichkeit ſtatt. Der König, welcher ſeiner innigſten Freude über 
die Geburt des Prinzen und muthmaßlichen Thronerben auch 
durch Uebernahme der Pathenſtelle Ausdruck gab, wird ſich bei 
dem Taufakt mit Rückſicht auf die begonnene Kur durch den 
Oberſthofmeiſter, Freiherrn v. Thumb⸗Neuburg, vertreten laſſen. 

Kiſſingen, 22. Auguſt. Der Kultusminiſter von Lutz 
und der Miniſter des Auswärtigen, Baron von Crailsheim, 
trafen heute Nachmittag 2 Uhr 10 Minuten mittelſt Extrazug 
hier ein und begaben ſich nach der oberen Saline zum Beſuche 
des Fürſten Bismarck. 

Wien, 21. Auguſt. Der Kaiſer hat den Fürſten von 
Rumänien zum Oberſt⸗Inhaber des Infanterie-Regiments Nr. 6 
ernannt. 

Paris, 22. Auguſt. Dem Vernehmen nach würde der 
König von Griechenland vor ſeiner Rückkehr nach Athen eine 


Zuſammenkunft mit dem Könige von Italien haben. 


London, 20. Auguſt. [Oberhaus.] Der Lord⸗Präſi⸗ 


dent des Geheimen Raths, Earl Spencer, erklärte, die Regierung 


bedauere, daß durch die Landagitation der Friede in Irland ge⸗ 
fährdet werde, beabſichtige aber keine Ausnahmemaß regeln ein⸗ 
treten zu laſſen. Er glaube, daß die beſtehenden Geſetze zur 
Erhaltung der Ruhe ausreichen würden. Die Regierung jei 
entſchloſſen, das Leben und Eigenthum, ſowie Gerechtigkeit und 
Geſetz mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu ſchützen. 

$ ondon, 21. Auguſt. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Simla gemeldet: General Stewart hat ſein Haupt⸗ 
quartier in Jellalabad aufgeſchlagen. Nach den Ausſagen Ein⸗ 


» borener Tel Genecal Roberts Ghuzni unbehelligt paſſirt haben, 
während Mahomen Khan und Haſhim Khan feine Flanken be⸗ 


bsohten. Es verlautet ferner, Ajub Khan habe in Folge der 
Ungeduld der Stämme Kandahar vor dem Eintreffen des Ent⸗ 
ges anzugreifen beſchloſſen. General Phayre iſt in der Richtung 


nach Khojak abmarſchirt. 


Petersburg, 21. Auguſt. Die Herzogin von Edinburg 
und der Großfürſt Sergius Alexandrowitſch ſind heute nach dem 
Auslande abgereiſt. 

Petersburg, 22. Auguſt. Die Nachricht, daß die Pforte 
die Mächte wegen der Entſendung türkiſcher Truppen nach Oſt⸗ 
rumelien zu Rathe gezogen habe, wird von der „Agence Ruſſe“ 
für unbegründet erklärt. — Die „Agence Ruſſe“ betrachtet die 
Vorbehalte, welche die Pforte in ihrer letzten Note bezüglich des 
Ausſchluſſes von Gruda und Dinoſch von dem abzutretenden 
Gebiete Duleigno's gemacht habe, nur als einen Vorwand für 
eine weitere Hinausſchiebung der Angelegenheit, da Dinoſch ein 
einfaches Dorf, Gruda aber überhaupt nicht in der durch die 
Kollektivſommation der Mächte aufgeſtellten Linie einbegriffen 
ſei. — Dieſelbe „Agence“ konſtatirt ferner die versöhnlichen 
Neigungen zwiſchen der ruſſiſchen und der chineſiſchen Regierung, 
da letztere die zahlreichen Fragen bezüglich der Intereſſen ruſſi⸗ 
ſcher Unterthanen in China auf eine befriedigende Weiſe ge⸗ 
regelt habe. 

Petersburg, 22. Auguſt. Offiziell wird bekannt gemacht, 
daß nach dem Allerhöchſten Befehl vom 17. April d. J. von 
allen Gouverneuren Nachrichten über die unter Polizeiaufſicht 
befindlichen Perſonen eingezogen worden ſind. Dieſelben ſind 
mit wenigen Ausnahmen bereits eingelaufen und ſoll baldigſt 
endgiltige Entſcheidung in dieſer Sache getroffen werden. In 
Erwartung ſolcher Entſcheidung ſind bereits vom Mai bis zum 
Auguſt d. J. 115 Perſonen theils gänzlich von der Polizei⸗ 
aufſicht befreit worden, theils iſt die auf adminiſtrativem Wege 
verfügte Ausweiſung aufgehoben worden und ſind die Ausgewie⸗ 
ſenen zurückgekehrt. Von denſelben haben 30 Perſonen das 
Recht erhalten, in die Univerſitäten und andere Lehranſtalten 
behufs Wiederaufnahme ihrer abgebrochenen Studien wieder ein⸗ 
zutreten. — Der chineſiſche Geſandte, Marquis Tſeng, und der 
japaniſche Geſandte, Janahivari, werden heute vom Kaiſer in 
Zarskoſe Selo in Audienz empfangen werden. 
Konſtantinopel, 22. Auguſt. Der amerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger hat am Freitag der Pforte eine Note überreicht, in 
welcher Klage über die Verzögerung der Aburtheilung der Mörder 
des ameritaniſchen Miſſionars geführt und dringend verlangt 
wird, die Pforte möge die Mörder nach Konſtantinopel bringen 
laſſen, um zu deren Verurtheilung zu ſchreiten. 

—— — 

London, 23. Auguſt. Aus Simla vom 22. wird ge 
meldet: In Quetta geht das Gerücht, die Garniſon von Kan⸗ 
dahar habe einen Ausfall gemacht, wobei der Feind gelitten habe. 
Nördlich von Khogatz ſammelten ſich Stämme an behufs Angriffs 
auf die Verbindungslinien nach Piſchim. N 

Newyork, 22. Auguſt. Ein Orkan in Texas, der am 
12. und 13. wüthete, zerſtörte die Stadt Brownsville fait voll⸗ 
ſtändig; in Matamoras wurden 300 Häuſer zerſtört, in den 


Nachbarſtädten iſt ebenfalls großer Schaden angerichtet. Mehrere 
Dampfer ſind geſcheitert. 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat. 
übernimmt die Ned.tug- ine Verantwor zung. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Auguſt Mittags Ge Meter. 
+ RE 3 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 

im Auguſt 1880. 


Datum Barometer auf 0 
Gr. reduz. in mm 


e 3 S 


— 


Ee Zem, 
Eure Wind. . 


82 m Seehöhe. | d. 
21. Nachm. 2 755,6 O ſchwach wolkig +23,6 
21. Abnds. 10 754.9 Windſtille heiter 217,6 
22. Morgs. 9 754.3 O ſchwach wolkenlos 14.2 
22. Nachm. 2 753,7 O ſchwach wolkig 1) I+23,0 
22. Abnds. 10 754,1 N ſehr ſchwach wolkenlos 717.2 
23. Morgs. 6 754,7 O ſehr ſchwach heiter 13,0 


) Regenhöhe 1,9 mm. 
Am 21. Wärme⸗Maximum 24.4 Celſius. 
= e Wärme⸗Minimum 15% = 
Am 22. Wärme⸗Maximum 24,2 Celſ. 
Wärme⸗Minimum 12% = 


Wetterbericht vom 22. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


Burom d. 0 Gr. k Temp. 

Ort. nachd.Meeresniv. Wind. Wetter. i. Celſ. 

gë | redus. in mm. Grad. 
Mullaghmore E ölheiter S 
Aberdeen 767 . 1 heiter 16 
nie | > EE Bee Si | . 
Sé 7602 Ju 2 balbbedeckk 109 
Daparandıa . | 756 W. 4 halbbedeckt ai 
etersburg. 758 WS W̃ 1 heiter Km 
Moskau ZA SH 764 SD 1 halbbedeckt 1 
vn Quecenst. 01 Dan 8 La S 
veit . i Q 3 Regen 68 
einer | 763 IND Yiheiter Kekt 
Sylt | 763 Ni 2 wolkig 19 
amburg | 763 NO 2 heiter l 
Swinemünde 762 N 2 heiter 95 20 
Neüfahrwaſſer 762 NNW 1 heiter NW 19 
Memel 7600 97 1 halbbedeckt!) 17 
Paris. 760 MOD 1Negen 1 
üniter . 762 NNO 2 wolkenlos 16 
Karlsruhe 760 KO 2 wolkig 18 
Wiesbaden 762 NO 1 Polkenlos 6) 17 
München Oh Daten e Dia 3 Regen 15 
Leipzig 761 NNW. halbbedeckt 7) 15 
Berlin 761 O heiter 19 
Wien 760 5 1 bedeckt 16 
Breslau 762 SD IIwollenlos 118 
f oi DA Go d? EE 5 
Niza e 5 r 2 Dunſt 2 
Tee. L ` Aë mu bedeckt 20 


2 e Ze leicht.?) Etwas He ) Nachts Thau. ) Nachts 
Thau. ) Starker Thau. ) Thau. ) Nachmittags Gewitter, ſtar⸗ 
ker Regen und Hagel. 8 3 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Stkala für die Windſtärke: e 
1 leifer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
frifch, 6 = ſtark, 7 — fteif, 8 — ſtürmiſch, 9 - Sturm, 19 = Dorfer 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Leberfiht der Witterung. 

Der Luftdruck hat ziemlich allgemein abgenommen, iſt aber fort⸗ 
dauernd ſehr gleichmäßig und am böchiten in Schottland. Außer 
riſchem Nordoſt im Kanal herrſchen deshalb fait überall ſehr ſchwache 
Winde. Im Streifen von der Bretagne bis Ober⸗Bayern regnete es 
beute Morgen, in Friedrichshafen und sech haben ſich die Gewitter 
geſtern wiederholt. Von Schottland bis zum Schwarzen Meere herrſcht 
vorwiegend heiteres Wetter. 

Deutſche Seewarte. 


Telegraphifge Nörſenberichte. 


Brantfurt a M,, CA. (Salub-Eourfe) Schr ef 
o e, M., 21. Auguft. (Schluß⸗Courſe.) Sehr feit. 
Beer i / 
St.⸗A. 148}. Rheiniſche do. 1608. E 
1323. Reichsanl. 1008. Reichsbank 149. Darmſtb. 148}. Meininger 
2. 3. Oeſt.⸗ung. Bk. 72300. Kreditaktien“) 238 Süberrente 638. 
Papierrente 621. Goldrente 764. Ung. Goldrente 94%. 1860er Looſe 
1238. 1864er Looſe 313,40. Ung. Staatsl. 217,20. do. Oſtb.⸗Obl. 
Böhm. Weſtbahn 2014. Eliſabethb. 1658. Nordweſtb. 
Franzoſen“) 243. L 

—, 1877er Rufen 93. 1. 


. Bee Obligationen der Lothringer 
Eiſenwerke 941 à 94}. 2 
Nach Schluß der Börſe: Vrebttaftüen ee Franzoſen 243, 
Gatigier,—, ungar. Golorente 94}}, Il. eihe — —, 1860er 
Looſe —, III. Orientanleihe ——, Lombarden —, Schweizer. Zentral, 


bahn —. 


*) per medio reſp. per ultimo. ; 

Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Effetten⸗Sozietät. Kreditaktien 2384, 
Franzoſen 242}, Lombarden —, 1800er Looſe —, Galizier —, 
öſterreichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente 943, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberr nte —, Papierrente —, UI. Orientanleihe —, 
1880er Ruſſen —. Meininger Bank —. Felt. 

Wien, 21. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Günſtig. Spekulations⸗ 
papiere und Bahnen höher, Renten behauptet, Geſchäft im Ganzen 


mäßig. 

apierrente 72,75. Silberrente 73,75. Oeſterr. Goldrente 88,00, 
Ungariſche Goldrente 109,65. 1854er Looſe 124,70. 1860er Looſe 
131.80. 1864er Looſe 175.50. Kreditlooſe 178.50. Ungar. Prämien! 
112,20. Kreditaktien 276.20. Franzoſen 281,25. Lombarden 80.25. 
Galizier 274,50. Kaſch.⸗Oderb. 131,50. Pardubitzer 132,50. Nordweſt⸗ 
bahn 174,20. Eliſabethbahn 191,20. Nordbahn 2460,00. Oeſterreich⸗ 
unger. Bank —,—. Türk. Tooſe ——. Unionbank 114.20. Anglo⸗ 
Auſtr. 134,50. Miener Bankverem 137,50. Ungar. Kredit 257,50, 
Deutſche Pläte 57,05. Londoner Wechſel 117,70. Pariſer do. 46,45, 


Amſterdamer do. 96,90. W 9,35 Dukaten 5,54. Silber 
100,00. Marknoten 57.80. ſſiſche Banknoten 1,234“ Lemberg⸗ 
Czernowitz 167,00. Kronpr.⸗Rudolf 163,00. Fran:⸗Joſef 170,50. 

4tprozent. er 5 Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. 

Paris, 21. Auguſt. (Schluß Bouch, Feſt. 

3 proz. amortiſirb. Rente 87,45, 3proz. Neue 35,574, Anleihe de 
1872 119,35, Italieniſche 5 proz. Rente 85,20, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 76%, Ung. Goldrente 948, Ruſſen de 1877 95t, Franzoſen 
605 00, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗ Aktien 178,75, Lomb. Priorität n 
265,00, Türken de 1865 9,72}, 5proz. rumäniſche Anleihe —.—. 

Eredit mobilier 637,00, Spanier erter, 19}, do. inter. 18 87, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 502, Societe generale 558, Credit 
foncier 1343, Egypter 316, Banque de Paris 1078, Donn d'egconwte 
812, Banque hypothecaire 615. III. Orientanleihe 618. Türk z 
looſe 33,25. Lo done Wedel 25,35. 

Florenz, 21. Auguſt. Set Italienſche Rente 3.80, Gold 


London, 21. Auguſt. SE 9743, Italieniſche 5pros. Rente 83%. 
Lombarden 7, 3prosent. Lombarden alte —, 3prosent. do. neue —, 
Dro, Ruſſen de 1871 —, öproz. Nuſſen de 1872 903, Spin. Ruß en 
de 1873 89}, öproz. Türken de 1865 9%, Ö5pros. fundirte Amerikaner 


1058, Oeſterr. Silberrente 624, do. Papierrente — Unger. 
Goldrente 933. Oeſterr. Goldrente 76, Spanier 193. Egupter 62}. 

Silber 5%. Platzdiskont 24 pCt. > - 

Preuß. Iprozent. Conſols 988, 4proz. bor. Anleihe 984, Türken 
—, 1873er Ruſſen —. 

In die Bank flofien heute 15,000 Pfd. Sterl. 

NMewyork, 20. Auguſt. (Schlußkurſe. Wechſe! zuf Lande: in Go! 


D. 811 C. Wechſel auf Paris 5,23%. ` 5p&t. fund. Bue 22 
50 Ct. iundirte Anleihe von 1877 1098, Erie⸗Voar 423, Sense Busse 
1728, Newucnr. Centralbahn 133}. 

Produkten⸗Courſe. , 

Köln, 21. Auguft. (Getreivemaztr.) Weizen gieſiger loco 

er loco 22,00, pr. November 20,15, pr. März 29,10. 
loco 19,00, pr. November 17,25, pr. März 16,95. 
Wänn: toco 29,40, pr. Oktober 28,90, pr. Mai 29,90. 

Bremen, 21. Auguſt Petzole um fell. (Schlaßdertcgt.) 
Standard white loko 9,30 Br., per tember = Dezember 9,45 Br. 

Hamburg, 21. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen loko ruhig, auf 
Termine ſtill. Roggen lolo ſtill, auf Termine beſſer. Weiden ver 
Auguſt⸗Sep zember 205 Br. 204 90., ver Seotember⸗Okober 197 Br, 
196 Gd. Roggen der Auguſt⸗Seotember 70 Br., 109 Go., per Sen: 
tember⸗Oft. 167 Br. 166 do Hafer und Gerfie ſtill. Rübe, matt, 
iofo 56%, per Oktober 57. Spiritus ſtill, per Auguſt 527 Br., 
ver Seotember⸗Oktober 50 Br., per Oktober⸗Novembr. 474 Br, pr. 
November⸗Dezember 47 Br. Kaffee ftetig, Umſas 4000 Sack. Petro⸗ 
leum feſt, Standard white loko 9,30 Br., 9,15 Gd. per Auguſt 
9,15 Gd., ver September⸗Dezember 9,45 Gd — Wetter: Schön. 

Paris, 21. Auguſt. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
pr. Auguſt 27,40, pr. September 26,30, pr. September⸗Dezember 25,90, 
November - Februar 25,60. Roggen feſt, per Auguſt 21,25, per 
Novemb.⸗Februar 9,90. Mehl feit, vr. August 61,25, pr. September 
58,00, September⸗Dezemoer 56,25, r. November⸗ Februar 55,25. 
Rüböl feſt, pr. Auguſt 72.50, per Seotbr. 72,75, pr. Septbr.⸗Dezem⸗ 
ber 74.50 per Januar⸗April 76,25. Spiritus ruhig, ver Auguſt 
61.00, ver September 59,50, ver September⸗Dezember 38,50, per Ja⸗ 
nuar⸗April 56,25. — Wetter: Schön. 

Paris, 21. Auguſt. Rohzucker matt, Nr. 10/13 per 100 Kilogr. 
per Auguſt 58.75. 779 pr. 100 Kilogr. pr. Aug. 65,50. Weißer Jucker 
ſteigend, Nr. 3 per 100 Klio ar. per Aug. 74,25, per Septbr. 66,00, per 
Oktober⸗Januar 61,50. 

London, 21. Auguſt. An der Küste angeboten 1) Werzenladungen. 

London, 21. Auguit. Davannazucker Nr. 12,25. Matt. 

Liverpool, 20. Auguſt. Getreidemarkt. Rother Weizen 
2—3, weißer 1 d. billiger. Mehl ſtetig, Mais feſt. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 21. Auguſt.) Schlußbericht.) SC per November 
274, per März —. Rahden pr. Oktober 200, pr. März 197. 

Antwerpen, 21. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen feſt. dëi vernachläſſigt. Gerſte unverändert. 

Newyork, 21. Auguſt. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
111. do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newvork 9 Go., do. in 
Philadelphia 9 Gd, rohes Petroleum 67, do. Pipe line Certiffcats 
— D. 91 C. Mehl 4 D. 10 C. Rother Winterweizen 1 D 09 C. Mais (old 
mixed) 52 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 74. Kaffee (Rio⸗) 
151. Schmalz (Marke Wilcox) 84}, do. Fairbanks 94. do. Nobe 
& Brothers SI. Sreck She elear) 94 (, Getreidefracht 51 


Marktvreiſe in Breslau am 21. Auguſt 1880. 


215%, 
Nuoggen 


Hafer loco 16,00. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 
der füdtiſchen Martt- Oc. Wie war Ze, goe E 
a ; e rigſt.] Her drigſt.] ger dri 

Deputation. at B. B. GA. B, M. . . B. N . 


22 70 12230121 50120 801: 


22 — | 21 70 


en, weißer 
dto. gelber 


Feſtſetzungen 
der von der Handelsk 


x a mittel 
eingeſetzten Kommiſſion. 


M. 


„Kleeſamen, geſchäftslos, rotber name, 35 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, 
bochfeiner über Notiz bez. 

Rapskuchen, EE ver 50 Klar. 6,50—( 70 M, fremde 
6.20—6,50 Mit. September-Öftober 6,80 Mek. 

Leinkuchen, ruhig, per 50 Kilo 9.30 10.00 Mt. 

Lupinen, ſtärker zugeführt, per 100 Klgr, gelbe 8 20. 8,709.20 
M. blaue 8,10—8,60—9.00 Mk. S 

Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mr 

Bohnen, ſchwach zugeführt, per 10) Kar. 21,50—73,00--23.75 Nrk. 

Mois: in feſter Haltung, per 100 Kgr. 13.5 — 14.0 14.2) M. 
Wicken: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00 18.514. % M. 

eu: per 50 Kilogr. 2,6) bis 299 M. 8 
troh: per Schock 600 Kilogranın 18.00 —20.50 M. 

Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheſſe, a 70 Klgr. Brutto— 150 Pr. 
beſte 4.00 —4.50 M., geringere 503,00 M. der Neschen 
(75 RP. Brutto) bete 2,00—2,2: M., geringere 1.0 —1,17 N 
per 2 Ltr. 0.10— 0,12 Mark. 9 

Mebl: gut behauptet, per 1X: Kilogr. Weisen ein 32,00-—33,00 
M. Roggen fein 31—32 M. Hausbaden 30—31 M. Roggen⸗Futter⸗ 


mehl 11,70 —12,40 M. Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


per 50 Rio, 30 — 
ver 50 Kgr. 40—48—58—62 M 


Geſtern Abend ſtarb zu Dortmund nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer innigſtgeliebter Vater, Bruder und Großvater 


Julian Rappolt. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Poſen, den 22. Auguſt 1880. die Hinterbliebenen. 


Yrodukten -ZHörfe, 


Berlin, 21. der 1900 Aue: NO. Wetter: Schön 
Weizen Kilo loko 215—245 M. D ep tät g 
fordert, W. Poln. u. 238240 M. a. B. bez., per Auguſt esu 
bezahlt, per Auguit = Sept. — bezahlt, per September - Oktober 204 bis 
2055—2044 bez., Oktbr.⸗November 199—1983 bez., November⸗Dez. 198 

bezahlt, per April⸗ Mai 198—1983—198 bezahlt. Ce — Zentner. 
Kegulirungspreis — M. — Roggen per de: Kilo loko 184—210 M. 
nach Qual. gefordert, Rufſiſcher 186 M. ab K. bezahlt inländiſcher 
205—210 Mark ab Bahn bezahlt, feiner — M. f. W. bezahlt, per Auguſt 
1 bez., per Auguſt⸗September 185 —188—1865 bez., oer 
Sept.⸗O 1791—183—182 bezahlt, per Oktober⸗November 1754 
bis 1770 bezahlt, per November⸗Dezember 1743—177—176 bezahlt, per 
April „Mai 172—174—1725 bezahlt, Gekündigt Zentner. Re⸗ 
ulirungspreis — Mk. bezahlt. — Gerſte Per 1000 Kilo loko 150 
is 190 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 
142—172 M. nach Qualität gefordert, e 145-156 M. bez., 
Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher, Vommerſcher und Mecklenburger 157—162 
bezahlt, Schleſiſcher 153—160 bez. Böhmifcher 157 —162 bezahlt, Ga⸗ 
liziſcher — be, Auguſt 148 M. bezahlt, per Eent oft. 144% 
abt per Dltobers Roventber 140% bezahlt, per April⸗ Mai 1413 
su Gekündigt 3000 Zentner. 0208 Nat 148 bezahlt. 
Erbſen per 1000 Kilo Kochwagre 190 —205 Mark, Futterwaare = 
bis 189 M. — Mais per 1000 Kilo loto 127—131 bezahlt nach du 
Rumäniſcher — ab Bahn bezahlt, Amerik. — a. K. 
zenmeb!l per 100 Kilo brutto, 00: 31,50 30,50 M., 0: 30,5029, 50 9. 
0/1: 29.50—28,50 M. — Roggenmehl inchufive Sad, 0: 28.00 
5 27,00 M., 0/1: 27.00—26,00 M., Auguſt 26,75—26,85 bez., 
uguſt⸗September 26,25 —26.35 bez., September tober 25,755, 85— 
Se Oktober⸗Nov. 25,50 bez. Jon. e Dezember 25,35 bezahlt., 
5 San. 25,20 bezahlt., Jan. Febr. 25,15 bezahlt, April: Mai 24, 00 
— ekündigt —. Detiaaı ver 1000 Kilo Flinterters neuer 


220 — 245 Mark, Win er 215 — 240 Mark. — Rü b öl 158 a ze Auguſt⸗September 58,00 Br. per September⸗Oktober 55,40 
per 100 Kilo loko o i Ca M. bez. flüſſig — M., mit Faß — Gd. per Oktober⸗November 54,00 Gd per November⸗Dezembe⸗ 54,00 
Mark, e uſt 55,0 Zeg Zo? SCH 90 eptember⸗Oktober 55,0 | Gd. A; EE 55—55,30 bez. u. Gd. 

bez., kt.⸗Nov. 855 Kap Nov. Dez. 56,1—56,2 bez., per Zink: ohne Umſatz. Die Börfen-Eommifinn, 
Sejember- Januar — beza sch pril = Mai 1881 579 M. bezahlt. — Stettin, 21. Auguſt. (An der Börse) Wetter: Leicht be⸗ 
Gekündigt — Ree Hegulirungspreiß — bezahlt. — Leinoel | wöltt. Temperatur + 18 Grad R. Barometer 28,5. Wind: O. 

per 100 Kilo loko 65 Petroleum per 100 Kilo loko Weizen nahe Termin höher, ſpätere unverändert, per 1000 Kilo 
28,5 M., per Auguſt — b N. per Si uſt⸗September — bezahlt, ver Spocht alter 208 bis 215 Mark, neuer 200 bis 210 M., weißer alter 
September ⸗ Ottober 27,1 bez., per Okt.⸗Nov. 27,4 bez, per No: 210218 M., neuer 206—215 M., per Auguſt 200 M. bez. „per Sep⸗ 
vember⸗Dezbr. 27,9 bez. Gef. — Zentner. ER E — bez tember⸗Oktober 199,5—200,5—200 M. bez., per Oktoder⸗November 197 


per August 60,1—60,3 bez. 


55.3—55,5 bez. 


Mai 1881 55,7—56,1—560 b 
Regulirungspreis 600.2 bez., 


bezahlt. 
A ein Mai 57,9. 


(Berl. 


Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 60,5—60,8 bezahlt, 
Auguſt⸗ September 60,9--60,2 2 bezahlt, 
per September - Oktober 56, 857,2 bezahlt, per Oktober⸗ November 
per November⸗Bezember 54,5—54,8 bezahlt, 
— Gekünd igt 100000 


8:3.) 


Breslau, 21. Nuguſt. (Amllier Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 


Roggen: 


per Oktober⸗November 182 Br. 
177 SEN d April⸗Mai 1881 177 bez. u 


Gelüindiat —, Ctr. per Auguſt 220 Se per September: 


(per 2000 Pfund.) höher, 
gd Kündigungsſcheine ——— 
ver Auguſt⸗September 192—194 Ru 


Gelündigt 


Br. 


Ottober 205 Gd. per Oktober⸗November 205 —206 6 


Hafer: 
Oktober 131 Gd. 
Petroleum: 
Raps: 
Rüböl: 


Oktober 53,00 Br. 


pe 


Dezember 54,50 Br. per April⸗Mai 56,50 Br. 


Spiritus: 


joätere Termine höher, 


Gef. 10,00 


Gefündigt — ,— ir. per Auguſt 140 E per September⸗ 


ver 100 Klgr. loko und Auguſt 32,00 Br. 

per Auguſt 242 Br. per September⸗ „Oktober 245 Br. 
unverändert, Gelündigt —.— Zentner, 
Auguſt 24,00 Br. per Auguft⸗ September 53,50 Br. 
ver Oktober November 53 75 Br. 


Lolo 55 Br. per 
September⸗ 
per November⸗ 


Has" 


ver 


Berlin, 21. Auguſt. Das geſtrige Nee hatte mit einer 
kleinen Abſchwächung geſchloſſen, deren Wirkung ſich in den Meldungen 
der fremden Börſen wiederſpiegelte. Doch lauteten die Nachrichten 
von außerhalb keinesweg u ngünftig, und im Anſchluß daran eröffnete 
der heutige Verkehr feſt. eſonders gut beachtet waren aber Fran⸗ 

oſen, welche auf die Nachricht von der Mehreinnahme der Staatsbahn 
in Höhe von 5846 Gulden 3 Mark anzogen; auch Kreditaktien, welche 
etwas ſchwächer, als ſie geſtern geſchloſſen, einſetzten, holten ihren 
Verluſt raſch ein und überſchritten (trotz eines neuen Gerüchts von 


Pomm. H.⸗B. 1. 1205 105,75 B 
Fonds: u. Aktien-Bürfe. V. 1105 102.50 8 
Berlin, den 10 7 — ß m eu een 16 
iſche Fo e D e Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 75 
SE 47 105,40 6 x en 118 4010475 A 
ol. Anleihe e H 5 43 104,75 
RE e i 10080 b r CB ante f. 4 10020 © 
zaats⸗Anleihe do. unk. rückz. 1105 112,50 8 
Stanid- Esc + 5 bz do. (1872 u. 55 4 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 25 G do. (1872 u. 73) 5 
Bel. Stadt⸗Obl. i 1030 bh do. (1874) 5 ; 
do. o G fur. Hyp.⸗A.⸗B. 12044 104.75 
ite d d. B. Kim. Ai 101 7⁵ bz Ido. do. 1105 1106,25 B 
Pfand brie fe: chleſ. Bod.⸗Cred. 5 104,60 G 
Som 5 107,50 bz do. do. 4105,00 B 
43 103,50 bz Stettiner Nat. Hyp. 2 er bz 
gege, Central 4 870 bi do. do. 0,75 ba 
Kurs u. Neumärl. 34 94.00 bz Kruppſche Obligat. 50 Ee B 
do. neue 33 92,40 B 
Ge = ` „75 bz Ausländiſche Fondo. 
N 
N. Brandbg. Cred. es Pech . 85 1855 d 
Oftmeubifct ` 99.50 B ]. do. Bde. (fund) g 101,5 © 
410080 bz Norwener Anleihe 
e 41000 H ` Bieser Std⸗Anl. 0 120,75 © 
Pommer ce 410000 5 Däer, Goldene 4 | 7610 ba 
do. 4102 On do. Pap. Mente HU 62,70 66 
do. 4 99.90 N do. Silber⸗Rente 43| 63,60 ba 
Poſenſche, neue 4 ‚ Bo . 185414 
Sichſiſche 4 do. Er. 100. 1858--1332,00 bz 
Schleſiſche adr. Hi do. Lott.⸗A. v. 1860.5 123.10 b 
— u d 2 do. E v. 1864 1313,00 N 
` FR 7 - Ungar. Goldrente 4. d 
Weſtpr. ritterſch. 31 Se 8 do. St. Eiſb Akt. 5 90 80 64% 
do. 41000 0 de. Doſe — 217,00 8 
do. „ 4100, do. Schatzſch. 1. 6 
do. II. Serie 5 d 25 kleine 
e neue 10 30 b u 6 
44103, 3 Falieniſche Rente 5 
Rentenbrieſe: CR do. Tab.⸗Oblg. 6 
Kurs u. Neumärt. |4 10075 G Rumänier 8 1109,50 G 
Pommerſche 4 100 10 bz [iranische Looſe . 50.10 p 
Poſenſche 4 100.10 b Ruff. Centr.⸗Bod. 5 
feuziſche 4100 7 d do Eng A 18225 89.75 bz 
eine u. Weſtfäl. 4 [100,75 68, ] do. do. A. v. 1802 | 90,00 be 
Dër 4 10075 b 8 bet. fund. X. 187015 | 90,80 b. 
Schleſiſche 4 7 8 Puff. cent A 1871 5 20,50 bz 
do. do. 5 ‚50 b 
Souvereignes 20, Wë do. do. 18735 i 
De 16.21 bz do. do. 18775 93.25 8 
5 do. do. 188014 | 72,08 bz 
dere 14,22 ul edo. Boden⸗Credit 5 83.80 b 
s 8 do. Pr.⸗A. v. 1864 5 150,50 
500 Gr. do. do. v. 1866 5 148,50 bz 
dune Banknoten do. 5. A. Stiegl. 5 
do. einlösb. Leim. | 0 do. 6. do. do. 5 88,00 G 
Franzöſ. Bantnot. | 81.05 b do. Pol. Sch.⸗Obl. 4 
dale, zu. not. 173,50 bz do. do. kleine 
o. Silber D 
Dä Noten 30) 21250 6 en e eg 
Dentidhe and. do. Liquidat. _ H 
.A. v.55 a 100 Th. 46 446.90 bh Türk. Anl. v. 1865 
zk Pr . SE „ bo. de. v 1609 
ad. Pr.⸗ A „3 7 9 
zeg Si Ca R 171,10 10 do. Looſe vollgez. 3 25,75 B 
Wiot, Präm.⸗An 136, H el⸗Conrſe. 
Braunſchw. 20thl⸗L — 99.00 B mſterd. 200 f. 9 . 169,00 bz 
rem. Anl. p. 18744 100.10 b 100 fl. 2M. 168,40 bz 
He el. r Anl. 1209 age) Lr f. | 20,49 d 
De V 2 20,36 b 
Bu Zä, 10 kg ans 100 Fr. 8 2. | 80,80 dm 
do. II. Abth. 5 11950 b Via rd 100 37 
go. SA u, 18608 E 8 do Tra IMF 
Lübecker Pr.⸗An 25 äs E 173,15 b 
Mecklenb. Ciſenoſch. sl 92,70 46 — — dE SS 23 172,25 
Meininger Sooje || 26.50 etersb. 100 R. 30 212.50 bz 
do. Ur.⸗Pfdbr. 4 1123,25 B o, 100 R. M 211.25 br 
N Gë 10 90 Da Paare 100K 8. 121200 bs 
DD. G. C. = A R 
Si do. b 4 1 MER 712 5 Se Se Reichs a Ve 
at o, unk. 5 100, echſels, für Lombard 528 o 
GE CS 2 197 25 8 BE? KS — 5 er? E 
2 ein. 1. E 101,25 GH? rankſurt a ums 
a m m“ 3 A. 5 1100,30 bz keng —, Leipzig —, London 27. N aris 
„ Sun. A führe. | | 27. Petersburg 6. Wien 4 ot. 


Wöhler Maſchinen 


einem Ausfall der Semeſtral⸗Bilanz von 1,600,000 Gulden gegen das 
Vorjahr) den höchſten Stand der geſtrigen Börſe. 
rumäniſche Staatsanleihe; 


ruſſiſche Anleiben und ruſſiſche 


Ge 9 


denen aber die Umſätze beſchränkt blieben. 


auch nur auf ziemlich ſchwachen 


do. Kaſſen⸗Verem. 
reslauer Disk.⸗Bk. 
entralbk. f. Ge 
Centralbk. f. 125 
Sg 


eg er 
Slerbank 
rivatb. 


Deutſche Bank 
Genoſſenſch. 
Hop. Bank. 


Bart 

do. Handelsb. 
Gothaer Privatbk. 
do. Grundkredb. 


do. 
Magdeb. Privatb. 
Me ” woer? 


Lord Grundkredit 
Deſterr. Kredit 
Petersb. Intern. Bl. 
Glen. Landwirthſ 
oſenerProv.⸗Ban 
Poſener Spritaktien 
* Bank⸗Anth. 
Bodenkredit 

Be Centralbdn. 
yp.⸗Spielh. 

Produ Kb CS E 
Sächſiſche ? Bank 
Schaaffhauſ. Bankv. 
Schleſ. Bankverein 
Südd. Bodenkredit 


D 


Indnuſtri 
Brauerei Patzenhof. 
annenb. SE 
Deutice X 


Egells Maſch.⸗Akt. 
Erdmannsd. Spinn. 


4 


Floraf.Charlottenb. 
Friſt u. Roßm Näh. 
zelſenkirch.⸗Bergw. 
Georg⸗Marienhütte 


3 

S 
E 
5! 
N 
S 
8. 


Kramſta, Leinen⸗F. 
Lauchhammer 
Laurahütte 

Luiſe Tiefb.⸗Bergw. 
Maubvebutu. Berqy⸗ 
Marienhüt. Bergw. 
Menden u. Schw. B. 
5 Eiſ⸗Bed. 


end 
ien e A. Lat. 

önir B.⸗A. ER? 
edenhütte conſ. 
hein. ⸗Naſſ. Bergw. 
Nhein.⸗Weſif. Ind. 
Stobwaſſer Campen 
Unter den Linden 


A 


SE 
SËCH EE EE 


VEH EE 


ä — ee N 
E 
5 x 


e⸗ A 


1 


4 


4 


Vi Me 


adiſche B u. 107 05 5 
107,00 V 


93,50 bj 
12,70 bz 


114 00 B 
58,25 bah 


92.20 ba 


kEtten. 
155,50 B 


69,75 bz G 
4.75 bz B 


ne 


Id; 

92. 00 bzB 
64.25 bz 
93,00 ba 
60,00 
186,75 G 
91,25 G 
26,25 G 


7.50 G 
31,50 bat 


n gaben, ungarische 
toten Kleinigkeiten nach. 

Bergiſche und andere Eiſenbahnwerthe lagen ſchwach und ſtill. 

lich gut behauptet erſchienen Laurahütte und Dortmunder Union, 
Ueberhaupt fehlte dem 
Verkehr Anregung und Lebhaftigkeit; die Fähigkeit, 
üßen ſtand, war mehr auf die Inter⸗ 


Recht feſt 
Goldrente, 
Auch 
Ziem⸗ 

in 


welche an ſich 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. 


Aachen⸗Maſtricht 
Altona⸗Kiel 
Bergiſch⸗Märkiſche 
Berlin⸗Anhalt 
Berlin⸗Dresden 
Berlin⸗Görlitz 
Sal am h 
Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 
Hall. Ka Guben 
ärkiſch⸗Poſener 
Magdeburg ⸗Veipiig 
do. do. B 
Nordhaujen⸗Erfurt 
Oberſchl. 


do. 


Oſtpreu 


Rechte 


Rhein⸗Nahebahn 
Stargard⸗Poſen 
e 


do. Lit 
do. Lit. 


Ludwigsb.⸗Berbach 
Mainz⸗Ludwigsb. 
Weimar⸗Geraer 


Lit. 


Lit. Au. C 
Lit. B. 

„Südbahn 
deruferb. 


. 


v. St. gar. 
C. v. St gar. 


D reer 


Meichenb. ⸗Pardubitz 
Kramp, Rud⸗Bahn 


Ruſſ. Staatsbahn 
do. Südweſtbahn 


Schwei 
Schwei 


Eiſenbahn⸗Stammp 
Berlin⸗Dresden 


Berlin⸗ 


Halle⸗Sorau⸗Gub. 
" onser 


do. 
Märkiſ 


Marienb.⸗Mlawka 
Nordhauſen⸗Erfurt 
Oberlauſitzer 
Oels⸗Gneſen 
Oſtpreuß. Südbahn 


Tilſit⸗Inſterburg 
Weimar⸗ 


Berlin⸗Stettin 


zer Unionb. 
zer Weſtbahn⸗ 


5 1 


Görlitzer 


Serie 


ch⸗Poſen 


FF 


| 


ene erer NEEN 


erder 


110.25 bm 


23.50 bz 


29.20 bz 


25,00 bz 


191. 90 bz 


88,00 bz 
268,40 bz 


rioritäten. 


15 75 56 
83.00 bat 
97. 50 Si 


102, 40 ba 


145,00 636 


81,40 © 
36.25 G 


Staatsbahn - Aktien. 
Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 100.10 G 


a 


Cöln⸗Minden 


Magd. ⸗Halberſtadt 6 
gd.⸗Halbſt. B. 1550 34 


do. 
do. 


B. unabg. 35 
©. do. abg. 5 


116,50 $ 
149,20 B 
149.10 G 
90,40 bunt 
90.50 bai 
123.50 bach 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Röſtel! in Poſen. 


I 
April⸗ 
Liter. — 
Zentner 
per Augen 201 —205 bez. 


per September⸗Oktober 184 5 | 
per November⸗Dezember 


lag 


M. bez., per Frühſahr 193 M. bez. — R 


M., rufſſcher 178—185 M., Li it) 187—188 


tember⸗ktober 175,5—177 7176 M. bez., 
bis 173 M. bez., per een Za 5168 Dei, == 
Kilo Iofo Oderbruch 158—172 M. bez. — Hafer, 


ehne 

September⸗Oktober 238 M. bez., per 

per April⸗Mai 256—255 Mk. 1 

ohne Faß bei Kleinigkeiten 54,5 M. Br., 

per September-Lftober 53,25 M. Br. per 

pEt. loko ohne Faß 5 

September 58,6 M. Br. u. Gd., 

bez, "e Oktober⸗November 53,8 M. — ö 
. 


eutiger Landmarkt: 


— Regulisungspteile: Weizen 220 M., Roggen 1187.5 
bez., Niegulirungspreis 9,7 M. t 

M., Gerſte 155—168 M., 

27—30 M. 


oggen nahe Termine 
per Frühjahr 1 per 1000 Kilo loko inländiſcher 180 —193 
bez., 
er Ofsober-Poueinder 173,5 


höher, 


= 


per 
Gerſte, per 1000 


Tan um Les 


Handel. — Winterrübfen matt, 1000 Kilo loko 220--24 


0 M., 


* November 242 Mark — 
böl matt, per 100 Kilo loto 
gerne e 
ober⸗November 53,75 
Br., per April⸗Mai 50 75, M. Br. — Spiritus matter, per 10,000 Liter 
9 M. en, per Auguſt 59 M. bez., 


per Auguſt⸗ 


per Gaga Oktober on 9.565 M. 
— 2 November⸗ Bezem⸗ 
Angemeldet: zu 
5 M., Rüböl 5 

9 M. — Zeta loko 9,7 M. trami. bei Posten 


Weisen 205—216 M., Roggen 185—195 
Hafer 153—158 M., Erbſen zu M., 
Rübſen 237—243 M., Kartoffeln 34—42 M., Heu ae 5 M., Stroh 


ei) 


ftiee- St KH 


handene Kaufluſt. 
ſtill, Anlagewerthe feſt, aber ohne G 
verlief wie die erſte recht ſtill; 
dumäniſche Renten behaupteten ihre feſte Haltung. 
Bergbau⸗Prioritäten 103,75 bez. und Gd. — Per 

Franzoſen 485—6—5,50, 


| 
ber 53,2 M. Gd., per Zeit 54,7 9 
M., — Spiritus 5 


vention einiger Spekulanten zurückzuführen, als auf thatſächlich vor⸗ 
Die gegen Se gehandelten Aktien blieben ſehr 
— Die zweite Stunde 
8 und Kredit⸗Aktien, 


ſo wie 


Heſſiſch⸗ rheiniſche 


Ultimo notirte man 
Lombarden 139, 304139 Kredit = Aktien 


475,50—8,50, Diskonto⸗ Kommandit⸗ Antheile 175,50—5,75. 


Münſter⸗Hamm 
Niederſchl⸗Märk. 


un 950 G 


Eiſenbahn = Priorität: 


Vue e Neiſſeſ 4 
Rhein, St. A. abg. 61 100 30 G do. E g 
do. neue nun 7 154,20 bn do. 
do. Lit. B. gar. 1 1100,50 66 do. Nied OR d 
do. Starg.⸗Pof. 
a — Di 


berſchleſ. v. 1874 4 


Obligationen. Gë € wie 1 
Aach.⸗Maſtricht 43 100,90 bz do. S Lit B 4 
do. do. II. 5 do. Litt. 6 ER 
III. Adele Ser- Aer bh 103,75 G 
5 Rheinische 
II. 41 do. v. Si. gar. S 
9.0 do. v. 1858, 60 4101,00 bc 
tt. B. do. v. 1862, 64 4101.60 050 
5 37 90.10 bz do. v. 1865 43/101, ‚60 bz 
IV. 45 do. 1869, 71. = 4191,60 ba — 
V. 4 102.50 G do. v. 1874. 74310025 ba 4 
VI. 4103.75 E Rh. Nabe v. St 2 04,00 
0 44048 8 e EA * 104.00 8B 
e — ëm. ſtein . 
II. | 99,50 B [Thüringer 100,006 ` 
do. do. DI SCH ge 
do. . ⸗Elb.⸗Pr. 4 do. 100,00 G 
do. do. IER do. 103,10 © 
do. Dartm.-Soefi do. 103,10 G | 
do. d 4101,25 G * 
do. Nordb. Fr. W. ö 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 4 
SE do. dc 4 99,00 G 5 10 G 
o. n . 
Dein äich d 102,80 0 [Gal e He 15 31,40 Ch 
0. ` . ‚10 
do. Lit. B. 4 102.80 G do. 1.5 89.10 o 
Berlin-Börlig _ 45,102.50 © |. do. IV. | 89,10 G 
do. do. Litt. B. 44 101.60 © Lemberg⸗Czernow. J. 0 | 79,00 G 
Wio ge 4 101,40 B do. 1.5 | 83.00 bz 
D 11./41103,09 B do. 11.5 | 79,80 ao 
111.15 do. IV. 5 77,60 bz 
d un: Du A.B. 4 Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 28.25 4 
do. Ga 100,40 B Mainz⸗Ludwigsb. 54 i 
— do. D.) 43 103,50 G o. do. . d 
do. do. . 4101.70 bz . e 3 383.80 G 
Berlin⸗Stettin 1.14 do Seat 3 1368,75 5 
do. do. . 4 9990 0 DPOeſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 5 103,90 bm 
do. III. 4 99,90 G do. II. Em. 5 103,90 wë 
do. IV. v. St. g. 4) ſterr. Nordweſt. 5 87,90 D 
de VIE be 00 90 6 Oe, REENEN 5 86,00 G 
4 Nriorit. 
Bresl. A ⸗Freib. 4 102,80 G Kaſchau⸗ derb. gar. 5 | 77,60 bz 
do. do. Litt. G. 4 102.80 o ` ronnt, Nud.⸗Bahn 5 SR 
do. do. Litt. H. 4102,80 G do. 18695 | 81,75 
do. 55 Lütt, 1.411029 6 Lët, en E 9290 vi 
d 0 2 a 9 RK Or Ted. d 
SE E EE eigen. ep? 83.00 emp 
! Roger er — — F 
do. do. VI. 4101.70 o. do. neue „ 
ban g do. do. 1875ʃ% 
Rn See 4 bo Do. 1876 ö 
annov. 0. . 
S 1 ten. Aë do. do. 1675 
ui do. do. Oblig. 95.20 G 5 
wu ug veit-Öraiemo ` 9 975 6 / 
Maas 4 101,80 bs hartow⸗Aſow 9. | 97,25 £ 
do. 1805 4101.80 bz o. in Lite. a 20.40 91,25 hr 
do. — 2 Ba 101,80 bn Chart. ⸗Krementſch. 5 | 35,75 © 
bo. Zen 44 103.00 G e gar. 3 65,50 G 
— 4299,75 bz [Koslow⸗Woron. gar | 99,00 b 
do. SC 44 leen b. | 85,25 0 
do. 0 u at-Chari. ar. 5 | 97,00 G 
Chark⸗Aſ. (Obl.) 5 | 86,00 B 
Kursk⸗Kiew, gar. 5 100,10 bz 
4 oſowo⸗Sewaſt. 5 8340 0 
bo. Se 4 100 00 8 Mostotjäjen ` o 1103,40 
Oberſchleſiſche A. 4 Nosk.⸗Smolenst 5 8 60 © 
Oberichleiiche B. 33 Stéch, 19 9775 A 
GD 5 War gan- eege, 97.75 A 
P 100,50 $ 0. e SE 
10 . 025 8  Baridaugien 115 10250 d 
) F. 4 do. DLG 1102,00 G 
; On do. IV. 1101,10 G 
do. 4410400 G Zarskoe⸗Selo 73,50 b 
v. 1809 4 — 
4 


